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Deutſchland.
Berxlin, d. 12. Jan. Die Erſte Kammer hielt heute nur

eine halbſtündige Sitzung. Nachdem die nun gedruckt vorliegenden
Geſetzes Vorlagen über die Kreis Verfaſſung auf Vorſchlag des
Präſidenten einer allgemeinen Kommiſſion überwieſen, wurde eine
von der Geſchäftsordnungs Kommiſſion vorgeſchlagene veränderte Faſ
ſung des 9. 22 der Geſchäftsordnung, die Bildung der Kommiſſion
zur Prüfung des Stagatshaushalts betreffend ohne Debatte angenom
men. Schließlich fand noch die zweite Abſtimmung über die am 21.
v. M. gefaßten Beſchlüſſe der Erſten Kammer zu dem Geſetzentwurf,
betreffend „die zweijährige Berufung der Kammern und die ſechs
jährige Legislatur Periode der Zweiten Kammer“ ſtatt und erfolgte
die Zuſtimmung durch Aufſtehen. Schluß der Sitzung 2 Uhr. Nächſte
Sitzung unbeſtimmt.

Die geſtrigen Verhandlungen über den Waldbott'ſchen Antrag
ſollen in allen Abtheilungen lebhaft geweſen ſein, und ſich in mehre
ren derſelben zwar eine Zuſtimmung zu demjenigen Theile des An
trages ergeben haben, welcher die Zulaſſung der Jeſuiten betrifft, wo
gegen der Beſuch des Sollegium germanieum in Rom faſt allſeitigeAufechtung gefunden haben ſoll. Noch mehr als der Jnhalt, ſoll der
Weg Gegner gefunden haben den die Katholiken gehen wollen, und
eine Adreſſe an den König wird wohl in keinem Falle beliebt werden.

Der neulich erwähnte, den Abgeordneten zur Erwägung mitge
theilte Vorſchlag über die Bildung einer erſten Kammer hat, wie wir
angegebew, die „Pietät““ als ein Prinzip der Zuſammenſetzung dieſer
Körperſchaft aufgeſtellt. Hiermit iſt jedoch nur eine Seite des Vor
ſchlags hervorgehoben. Als das fundamentale Prinzip, welches bei
der Bildung der erſten Kammer im Auge zu halten iſt, wird die
„Autorität bezeichnet. Während die zweite Kammer ſagt die
Schrift das Leben des Volkes, das Leben in ſeiner Entwickelung,
in ſeinem von innerer Kraft gedrängten Streben auf naturwüchſige
Weiſe ausſpricht, während dem Staate daran liegen muß, daß die
Volksvertreter der zweiten Kammer alle Bedürfniſſe Wünſche und
Beſtrebungen des Volkes mit ihrem Begründeten, ja zuweilen ſogar
mit ihren Uebertreibungen, wie ſie eben im Volke wirklich vorhanden
ſind, ausſprechen, muß die erſte Kammer die Autorität in allen ihren
Richtungen die größte Kenntniß der materiellen, die höchſte Erkennt
niß der geiſtigen Intereſſen vertreten.“ Der Gegenſatz, der ſich hier
aus zu den Elementen, welche die zweite Kammer bilden, ergiebt,
wird dann ſchärfer dahin gefaßt. Die zweite Kammer kann Auto
ritäten enthalten, die erſte Kammer muß ſie enthalten.“ Um zu ei
ner ſolchen Geſtaltung zu gelangen wird zwiſchen den Autoritäten
des Wiſſens, der Sachkenntniß, den Autoritäten des Rechts und den

Autoritäten der Pietät unterſchieden. Es wird vorausgeſetzt, daß für
Fächer der Sachkenntniß überall Korporationen beſtehen, oder doch
in's Leben geruſen werden können. Aus dieſen Korporationen, aus
den Univerſitäten den Jnnungen, Handelskamnmern c. ſollen die
Kapazitäten hervorgehen, welche die materielle und geiſtige Thätig
keit des Volkes, ſo wie die Früchte dieſer Thätigkeit kennen. Die

Senatoren aus dem Stande der Manner des Rechts ſollen aus
den Gerichtshöfen gewählt werden, die Autoritäten der Pietät endlich
findet der Verfaſſer „für den politiſchen Zweck im geiſtlichen Stande
Lertreten. Indem der Vorſchlag in dieſer Weiſe begründet wird, tritt
derſelbe der Ernennung der Mitglieder durch die Krone entgegen, weil
er dieſem Modus, eine erſte Kammer Zu geſtalten nicht zugeſteht
daß er i Abſicht fü 9 zugeſteht,t zur Erreichung der Abſicht führe, durch welche er empfohlen
wird, eine Stütze der Krone zu ſein.

Zu der dem „C.B.“ entlehnten Notiz über den Johanniter
Orden iſt zu bemerken, daß nicht der Orden ſelbſt ſaculariſirt, ſon
dern nur die Güter der Balley Brandenburg, und dieſe nicht 1808,
ſondern durch Edict vom 30. October 1810 und Urkunde vom 28.

Halle, Freitag den 14. Januar
ine Beilage

Januar 1811 eingezogen worden ſind. Zum Andenken an dieſe Bal
ley wurde der evangeliſche, preußiſche Johanniter Orden am 28
Mai 1812 geſtiftet. Der jetzt von Sr. k. H. dem Prinzen Karl be
wohnte Palaſt wurde vom Sohne des Markgrafen Albrecht von Bran
denburg, Prinzen Karl, erbaut, und 1810 ebenfalls eingezogen, 1812
jedoch dem Prinzen Heinrich verliehen der ihn inzwiſchen nicht be
wohnte, ſo daß ihn k. Behörden bis 1826 benutzken. Auf Schloß
Sonnenburg, nahe bei Küſtrin, wurden jedoch die eigentlichen Ritter
geſchlagen. Der letzte Heermeiſter der Balley war Prinz Ferdinand
und deſſen Coadjutor Prinz Heinrich deshalb wurden dieſe Prinzen
auch die erſten Großmeiſter des neuen Ordens.

Kaſſel, d. 10. Januar. Unſere Regierung braucht wieder Geld,
wie verſichert wird mehr als eine Million. Die Fingnzgusſchüſſe
beider Kammern ſind guch bereits in Thätigkeit. Wir haben Gründe
zu glauben, daß die neue Geldbeſchaffung in den Ausſchüſſen und in
den Kammern keine Unüberwindlichen Schwierigkeiten finden wird,
mag ſie nun in Geſtalt einer abermaligen Anleihe oder einer erneu
ten Emiſſion von Papiergeld geſucht werden. Denn ſelbſt diejenigen
Abgeordneten, welche ſich zu dem herrſchenden Syſteme in Oppoſition
befinden werden der zwingenden Gewalt der Umſtände nächgeben,
wo es ſich um die Bewilligung des Nothwendigen handelt. Aber
ſie werden auch die ganze Lage überſehen, den ganzen Bedarf kennen
lernen wollen. Nicht weniger tragen die Steuernden, deren Kräfte
künftig auch wieder in erhöhtem Maße in Anſpruch genommen wer
den ſollen, nach ſolcher Kenntniß großes Verlangen Die Schwierig
keiten für eine etwaige neue Anleihe oder eine Vermehrung des Pa
piergeldes liegen viel weniger in als außerhalb der Kammern wie
die mit einer Regelung der Eigenthumsverhältniſſe der Nordbahn“
im vorigen Jahre beabſichtigte Finanzoperation durch ihr Scheitern
und die jüngſte Anleihe von 1 Millionen durch nicht vollſtändig
ausreichende Zeichnungen bewieſen hat. An den Schuldverſchreibun
gen dieſer Anleihe wird im Augenblick noch gedruckt, außerdem zieht
die Staatskaſſe die Million ein, welche ihr die Friedr.Wilhelms-Nord
bahn ſchuldet, und doch erweiſt ſich das Alles wie ein Tropfen auf
einen heißen Stein.

Heidelberg, d. 6. Jan. Der WeſerZeitung wird geſchrieben
Ueber die Beſchlagnahme von Gervinu s „Einleitung in die Ge
ſchichte des 19. Jahrhunderts iſt nicht Alles bekannt geworden und
was bekannt wurde, war nicht genau. Es iſt bis jetzt nur die poli
zeiliche Beſchlagnahme erfolgt. Daß der Staatsanwalt einſchreiten
und den Verfaſſer wegen hochverrätheriſcher Aufreizungen belangen
werde iſt eine wohlwollende Vermuthung von Denjenigen ausge
gangen die man als die Urheber der Maßregel zu betrachten Grund
hat. Unſere badiſchen Zuſtände berechtigen denn doch noch nicht zu
der Hoffnung jener Leute, daß ein in ſtreng wiſſenſchaftlicher Form
gehaltenes Buch durch richterlichen Spruch verurtheilt werde. Die
Beſchlagnghme hat auf Denunciationen hin ſtattgefunden deren Ver
anlaſſung hervorragende Mitglieder der Univerſität leider in d
Schooße der letztern vermuthen wollen. Ein antiliberaler Bruchthei
dieſer Univerſität kann Gervinus nicht verzeihen daß er vor vier
Jahren über die Schäden des Jnſtituts ſich vttentüi h ausgeſprochen
hat. Dazu kommt die Erbitterung derſelben Partei über die in der

t öffentlichen Feſten, Muſeumslehtern Zeit erlittene Niederlage bei den öffentlich
wahlen und dergleichen. Sie bildet ſich ein in dem neuen Stadt
director v. Uria eine Stütze zu finden und ſucht dem Abweſenden nach

ä irb ihr aber hoffentlich nicht gelingen.n n eklingt die Heimathsgeſetzgebung im Verhältniß zu Preußen hen in
liren, ſo ſteht eine Ausweiſung von Mecklenburgern aus J i
Ausſicht von deren Umfange man ſich einen Begriff r he
wenn man erfährt, daß wie der „R. 3.“ aus glaubwür iger ne e
berichtet wird, allein in der Stadt Demmin 250 Perſonen, darunter



46 Dienſtmäd et und 22 Haudlungsdiener, ſich befinden, welche im
Falle des Fehlſchlagens der Verhandlungen am 15 d. der Auswei
ſungsmaßregel den unterworfen werden. Seitens der preußiſchen
Behörde iſt den genannten Perſonen bereits die Weiſung zugegangen,
bis zum 15. d. die Stadt Demmin zu verlaſſen.

Wien d. 9. Jan. Der Erzherzog Johann hat ſich den ge
räuſchvollen Freuden der beginnenden Saiſon entzogen und iſt mit
ſeiner Familie, nach vierzehnkägigem Aufenthalt, in ſein ſtilles Gratz
zurückgekehrt. Man hatte mehrfach Gelegenheit, die Auszeichnung
u bemerken, mit welcher ſeine Gemahlin, die Gräfin von Branddef, von den Mitgliedern des Kaiſerhofes jeder eit behandelt wurde:

dreimal wurde ihr die Ehre zu Theil zur Kaiſerlichen Familientafel
gezogen zu werden. Der Erzherzog hat ſich wenig verändert. Alle
die ungeheuern Ereigniſſe der letzten Jahre, in welchen das Geſchick
ihm eine ſo hervorragende Rolle „anwies, ſind an ſeinem Aeußern
ſpurlos vorübergegangen: es ſind immer dieſelben ehrwürdigen, freund
lichen Züge geblieben.

Die Profeſſoren Mateckt, Zielonacki, Pol und Sigm. Helcel an
der krakauer Univerſität ſind abgeſetzt worden. Ein polniſches
Blatt theilt darüber Folgendes mit: Wir erfahren aus ſicherer Quelle
den Grund, welcher die öſterreichiſche Regierung zu einer ſo ſtrengen
Maßregel veranlaßt hat. Die genannten Profeſſoren haben nämlich
den Candidaten, welche die Regierung zum Rector und zu Dekanen
der Univerſität aufgeſtellt hatte, ihre Stimmen verweigert weshalb
ein Jnterimiſticum eingeführt worden iſt, das ſich nicht nur auf die
Perſonen, ſondern jedenfalls auch auf die innere Einrichtung der Uni
verſität erſtrecken wird. Schon früher hatten die officiellen wiener
Blätter darauf aufmerkſam gemacht, daß die ſlawiſchen Univerſitäten
in Oeſterreich ihrem Zwecke keineswegs entſprächen und daher eine
Reorganiſation zu gewärtigen hätten. Jetzt hat ſich dieſe Vorher-
ſagung verwirklicht und die Wahl des Rectors und der Dekane hat
in Krakau nur den äußern Vorwand dazu hergegeben.

Schweiz
Bei den energiſchen Maßregeln welcheandere Staaten gegen den Nachdruck ergriffen haben iſt zu befürch

ten daß dies Gewerbe ſich nach der Schweiz ziehe. Zum Schutze
des literariſchen Eigenthums hatte der Bundesrath ſchon im Früh
ling des vorigen Jahres die Cantone zu gemeinſamen Maßregeln auf
efördert. Vor einigen Tagen hat er nun in einem neuen Kreis
chreiben eröffnet, daß die ehrzahl der Cantone zu Ergreifung ge

meinſchaftlicher Maßregeln geneigt ſei. Sämmtliche Cantone werden
darum zur Theilnahme durch Abgeordnete an einer während der Bun
desverſammlung zu haltenden Conferenz eingeladen um zu berathen
1) Ob nicht ein Concordat zur Verhinderung des Nachdrucks und
des Verkaufs nachgedruckter Schriften abzuſchließen wäre 2) Ob ſich
dieſer Schutz des literariſchen Eigenthums nicht auch auf diejenigen
Staaten ausdehnen ſollte welche Gegenrecht halten und zugleich durch
Herabſetzung des Eingangszolls auf die Produkte der Schweizeriſchen
Literatur den Debit derſelben ermöglichen und ſomit auch in Wahr
heit und nicht blos zum Schein ihrerſeits das literariſche Eigenthum
der Schweizer in Schutz nehmen Bern wird in dieſer Conferenz dürch
den Regierungspräſidenten Blöſch vertreten ſein.
Während die preußiſche Regierung die Handwerker dieſes

Staats aus der Schweiz zurückruft, weiſt das eidgenöſſiſche Juſtiz
und Polizeidepartement durch Kreisſchreiben die Cantonalregierungen
darauf hin daß nachbarliche deutſche Regierungen Reiſepäſſe und
Wanderbücher an Handwerker und ſonſtige Individuen nach der
Schweiz ertheilen die ſie gern aus den eigenen Ländern entfernt ſehen
und denen ſie keine Wiederaufnahme zu geſtatten beabſichtigen. Es
wird daher im genannten Kreisſchreiben den Cantonsregierungen
empfohlen vorſichtig bei dem Einlaſſe der Angehörigen deutſcher
Staaten in die Schweiz zu ſein, und am beſten nur ſolche Päſſe
und Wanderbücher gelten zu laſſen welche von den ſchweizeri
ſchen Conſuln oder Geſandten in den deutſchen Staaten legaliſirt
find. Wie es heißt ſoll der Bundesrath dürch einen derartigen
Anlaß mit einer deutſchen Nächbarregierung bereits in Conflikt ge
rathen ſein

Im Canton Freiburg werden nun auch die aufgehobenen
Mönchs und Nonnenklöſter eins nach dem andern öffentlich
zur Verſteigerung ausgeboten.Die Raturallſation der Herren Martin Simon, Nauwerk,
Würth aus Preußen und der Herren Helbig Linke, Haußner, Bert
hold aus Sachſen, ſämmtlich politiſche F ichtlinge, welche der gr.
Rath von Graubündten eventuell beſchloſſen hat, iſt nun vom Bun
desrath, geſtützt auf Art. 43 der Bundesverfaſſüng, der die Entlaſ
ſung aus dem heimathlichen Staatsverband vorſchreibt, abgewieſen
worden.

Frankreich.
Paris d. 9. Jan. Ein heute im „Moniteur“ erlaſſenes De

kret, dem zufolge die Biſchöfe und Erzbiſchöfe Frankreichs autoriſirt
werden während des Jahres 1853 beliebig Koncilien einzuberufen,
hat hier großes Aufſehen erregt. Der Staat begiebt ſich hierdurch
während dieſes Jahres des Rechtes der Beaufſichtigung der Kirche
und überläßt dieſer einen ſo großen Zeitraum zu unbeſchränkten kle
rikalen Verſammlungen um Fragen von religiöſer Wichtigkeit abzu
machen. Stillſchweigend wird hierdurch das Konkordat des Kaiſers
modifizirt, und den Biſchöfen die ſich bisher ſelbſt ünter einander,
nur in Folge eines Geſetzes verſammeln durften wird hierdurch ein
Recht zu Theil, das ihnen bisher fehlte und das ihnen geſtattet, ohne
alle Kontrole der Regierung Kirchenverſammlungen auszuſchreiben.

Bern, d. 7. Januar.

Es iſt denn auch bald zu erwarten,
reichs Koncilien üſammentreten ſehen werden.

daß wir an allen Ecken Frank

s wird Jhnen nichtentgehen, daß ü rigens L. Napoleon dieſes r Recht der Geiſt
lich eit blos auf Ein Jahr zugeſteht. Es iſt nämlich darüber kein
Zweifel daß die bonapartiſtiſche Politik mit einem Male eine andere
Schwenkung machen und ſich von der Kirche emancipiren werde, ſo
bald ſie ſich derſelben nicht mehr zu bedienen brauchen wird. Viel
leicht kann ſchon unmittelbar nach der Ankunft des Papſtes in Paris
dieſe Wendung der napoleoniſchen Politik eintreten. Man glaubt,
daß der Pap noch im Frühjahr nach Frankreich kommen und ſodann
in Compiègne reſidiren werde. h dieſe Ankunft des Papſtes
ſehr in Frage geſtellt worden war, ſo wird dennoch verſichert, daß
dieſelbe bald ſich realiſiren werde.

Pariſer Privatbriefe aus Brüſſel melden, daß der belgiſche
Kriegsminiſter den in der belgiſchen Armee ſtehenden franzöſiſchen
Offizieren angezeigt habe, daß ſie mit einer Penſion für die geleiſte
ten Dienſte würden verabſchiedet werden. Ausgenommen von dieſer
Maßregel ſind Diejenigen, welche in Belgien naturaliſirt worden
ſind. Bekanntlich wurde dieſelbe Maßregel hinſichtlich der polniſchen
Offiziere in der belgiſchen Armee erlaſſen. t

Paris d. 11. Januar. (Tel. Dep. Wie verlautet, wür
den die Vertreter Oeſterreichs und Preußens heute dem Kaiſer ihre
neuen Kreditive übergeben.

Rußland und Polen.„Warſchau. Wie der „Fr. Poſtztg.“ aus Poſen geſchrieben
wird beſagen Briefe aus Warſchau neuerdings daß das Gerücht,
es werde daſelbſt eine Zuſammenkunft zwiſchen den Monarchen der
drei großen nordiſchen Reiche ſtattfinden nicht nur fortbeſtehe, ſon
dern an Conſiſtenz gewinne als Termin dieſes Monarchencongreſſes
wird die Zeit unmittelbar nach dem griechiſchen Neujahr bezeichnet.
Ferner berichtet man von dort, daß in allen mit ſo großem Anlauf
vorgenommenen Kriegsrüſtungen urplötzlich ein völliger Stillſtand ein
getreten ſei. Alle Kriegsrüſtungen ſtehen auf einmal ſtill und ſämmt
liche Heeresbewegungen, die noch vor Kurzem alle Landſtraßen mit
dem Weſten zueilenden Truppenmaſſen bedeckt hielten ſeien ganz ein
geſtellt; nur die üblichen Translocirungen der einzelnen ruppen
theile geſchähen noch. Dagegen werde mit der Verſorgung und Fül
lung der Magazine ununterbrochen eifrig fortgefahren. e

Griechenland.
Syra, d. 5. Januar. (Tel. Dep.) Am 31. December tra

AbdelKader mit einem franzöſiſchen Dampfer hier ein und iſt geſtern
nach Bruſſa abgereiſt.

Aus der Provinz Sachsen.
T Halberſtadt, d. 10. Januar. Heute wurde das vom K.

Kreisgericht vor acht Tagen gefallte freiſprechende Urtheil in
Sachen der hieſigen freien Gemeinde publicirt. Nach eingetretener
Rechtskraft deſſelben kann die Gemeinde ihre dann ſeit acht Monaten
geſchloſſenen Verſammlungen wieder eröffnen.

Kunſt-Nachricht.
Im Laufe der nächſten Woche wird der Thiemeſche Geſangverein

im Saale des Kronprinzen
„C. A. Mangolds Herrmannsſchlacht, ein Pägn' in
zwei Abtheilungen Gedicht von G. Logau“,

zur Aufführung bringen. Das jedenfalls höchſt intereſſante Wert des
talentreichen Componiſten iſt bereits in Darmſtadt, Dresden Mainz,
Prag Hamburg Magdeburg mit lebhafteſter Theilnahme und unge
theiltem Beifalle aufgenommen der Thiemeſche Geſangverein erwirbt
ſich in der That ein Verdienſt, indem er auch bereits anerkannt werth
volle Compoſitionen neuerer Tondichter ſorgfältig vorbereitet den hal
ſchen Kunſtfreunden zu Gehör bringt. Mangolds künſtleriſche Be
ſtrebungen verdienen in Wahrheit allgemeine Beachtung er hat mit
Richard Wagner gleiche reformatoriſche Jntentionen, die er jedoch
in anderer Weiſe zu realiſiren bemüht iſt auch er hat, jedoch ganz un
abhängig von R. Wagner, zwei altdeutſche poetiſche Stoffe Tann
häuſer“ und „Gudrun“ in Opern metamorphoſirt, und laut zuver
läſſigen Berichten in ſeiner Vaterſtadt Darmſtadt mit entſchiedenem Bei
falle in Scene gebracht. Der obige „„Päan“ iſt ebenfalls gewiſſerma
ßen eine neue Kunſtform im Gebiete der Concert Muſik. Frei von
allen Feſſeln ſagt der Dichter, welche in der Oper die Datſtellbarkeit,
welche im Oratorium der ſtrenge, dramatiſches Leben wenig begün
ſtigende Styl der kirchlichen Muſik auferlegt, ſteht der „Paan auf
einem neuen Boden zwiſchen beiden, indem er das dramatiſche Leben
der einen mit dem Ernſte und der Würde des Andern zu verbinden und
die Hülfsmittel der Scene zu Gunſten der Steigerung der Jlluſion,
durch das Melodram zu erſeten ſtrebt. Der Dichter ſchildert im
obigen Päan Die Erhebung des deutſchen Volkes unter Ar
minius. Als Träger der Handlung erſcheinen außer dem Chore die
characteriſtiſch gezeichneten Perſonen Sieg mar (Baß), Herrmann
(Tenor) Thüsnelda (Sopran), Alr unta (tiefer Sopran), Varus
Gariton). Die einzelnen Geſangſcenen werden durch melodramatiſchen
Vortrag eingeleitet, verbunden und feſſeln die Aufmerkſamkeit der Zu
hörer eben ſo ſehr als ſie dem Componiſten ein überaus dankbares Feld
muſikaliſcher Behandlung hieten. Mehr wollen wir dem Publikum von
dem Werke nicht verrathen es komme, höre prüfe und richte

G. Nauenburg.

r



Amtes: 7 Stück übercomplette, im kraftig

Die Dampfmaſchine.
Fortſetzung des Vortrages von Pr. Schadeberg, gehalten in dem Halliſchen

Handwerker Bildungsvereine.)

Die Ausdehnung welche ein Körper durch Aufnahme von Wärme
erleidet, läßt ſich ſehr geſchickt zur Ausmeſſung der Wärme jedes Kör
pers gebrauchen.

Wir wollen verſuchen anzugeben wie man ſich ſelbſt nothdürftig
ein Inſtrument herſtellen könnte mit dem man gewiſſe Veränderungen
in den Wärmezuſtänden der Körper zu meſſen vermöchte.

Nehmen wir ein gläſernes Kochfläſchchen, verſchließen wir daſſelbe
mit einem weichgeklopften Kork, durchbohren wir den Kork in der Mitte,
ſetzen wir eine dünne Glasröhre in die Durchbohrung füllen wir das
Glas mit eiskaltem Schneewaſſer, bis daſſelbe etwa Fingerbreit in der
Glasröhre über dem Kork ſteht, machen wir uns in der Glasröhre an
der Stelle, bis wohin das eiskalte Schneewaſſer ſteht, eine Marke, be
zeichnen wir dieſelbe B. mit 0 und ſetzen das Waſſerfläſchchen auf
eine mäßig brennende Spirituslampe. Je mehr wir das Waſſer erwär
men, deſto mehr dehnt es ſich aus (auf kleinere Abweichungen nehmen
wir hier keine Rückſicht) und deſto höher ſteigt es in der Glasröhre,
weil das ausgedehnte Waſſer ſonſt gar keinen andern Ausweg hat. Wir
erwärmen das Waſſer bis zu dem Augenblick wo es zu kochen an
fängt wir markiren auf der Glasröhre den Punkt bis wohin ſich das
kochende Waſſer erhoben hat und ſetzen dahin die beliebige Zahl 100.
Wir haben auf unſrer Waſſerröhre zwei Punkte erhalten der eine mit
Nüll bezeichnet giebt den Punkt an, wo bei mittlerm Luftdruck, und
Sie wiſſen, was ich mit dem letztern Worte bezeichnen will, das Waſſer
bis zum Gefrieren kalt, der andere mit 100 bezeichnet giebt den Punkt
an wo das Waſſer ſiedend heiß iſt. Wir wollen die beiden gefundenen
Punkte die Fundamentalpunkte, ihre Entfernung von einander
den Fundamentalabſtand nennen. Wir wollen den Fundamentäl
abſtand, den Röhrentheil zwiſchen O und 100, zwiſchen dem Gefrier
und dem Kochpunkte des Waſſers in 100 gleiche Theile theilen wir
wollen an den erſten Theilpunkt über der Null die Zahl 1, an den fol
genden zweiten die Zahl 2 ſetzen und ſo fort bis zur 100. Wir wollen
die entſtandenen Abtheilungen der Röhre mit den zugehörigen Theilſtri
chen und Zahlen Grade wir wollen den angefertigten Maßſtab die
Skale, ſeine Eintheilung die Graduirung oder Tarifirung
nennen.

Was haben wir durch alle die angegebenen Verfahrungsweiſen und
Handlungen erhalten Wir haben eine Art Wärmemeſſer, ein Ther
mometer erhalten, mit dem wir die Veränderungen in den Wärme
zuſtänden der Körper zwiſchen dem Gefrier und Kochpunkte des Waſſers
meſſen können. Entfernen Sie nun noch die Luft aus der Glasröhre
über dem Kochpunkte, ſchmelzen Sie zwei Zoll über dem Kochpunkte die
Röhre zu und an die Stelle des Kochfläſchchens mit dem Waſſer ſetzen
Sie eine Kugel, die von gleichem Jnhalt mit dem Fläſchchen und mit
der Röhre unmittelbar verbunden iſt, ſo iſt ein Thermometer fertig.

Waſſer iſt indeß keine für Thermometer geeignete Flüſſigkeit, weil
es die Temperatur der Körper, mit denen es in Berührung geſetzt wird,
nicht ſchnell genug aufnimmt und wieder fahren läßt, und weil man
nur einen geringen Umfang von Wärmegraden mit ihm meſſen kann.

Wie bei dem Barometer hat auch hier das Queckſilber den Vorzug.
Unter allen tropfbaren Flüſſigkeiten hält das Queckſilber, nur mit Aus
nahme einiger Oele, die höchſten Wärmegrade aus, ehe es ſich in
Dampf verwandelt es hält eben ſo die niedrigſten Kältegrade aus, ehe
es zum feſten Körper erſtarrt, nur Weingeiſt ausgenommen; innerhalb
derjenigen Temperaturen, die am häufigſten in Betracht kommen, iſt
ſeine Ausdehnung genau und regelmäßig im Verhältniß zur Wärmever
änderung endlich iſt es gegen die Wechſel der Temperatur empfindlicher
als jede andere Flüſſigkeit, ohne ſeine Empfindlichkeit mit der Zeit zu
ändern oder zu verlieren

Der Hauptſache nach beſteht das Queckſilberthermometer aus einer
gläſernen engen, wohl kalibrirten Röhre an deren einem Ende ein ih
rer Weite angemeſſenes kugel der cylinderförmiges Gefäß angeblaſen
iſt. Das Inſtrument iſt zum Theil mit Queckſilber gefüllt, deſſen Aus
dehnung, nach welcher es höher oder niedriger in der Röhre ſteht, an
einer Skale gemeſſen wird die an die Röhre befeſtigt iſt. Kugel und
Röhre ſind geſchloſſen vorher aber alle Luft entfernt.

Die Skale ſtellt man auf folgende Weiſe her: Man ſenkt das
Thermometer in thauendes Eis und bezeichnet den Punkt, wo das Queck
ſilber ſteht. Alsdann bringt man das Inſtrument in reines ſiedendes
Waſſer und bezeichnet den Punkt, wo das Queckſilber ſtehen bleibt. Der

Pferde Auction.
Sonnabend den 15s. d. M. Vormitt. 11 Uhrſollen im Hofe des hieſigen Königl. ber Peſt vom Unterzeichneten

ſten Futterzuſtande erhaltene und zum ſchweGeſicht taugliche Poſtpferde, Sertet,

gleich baare Zahlung verkauft werden. ners J. C.
Brandt,

Ein Kellnerlehrlin
gen Antritt geſucht im
prinzen“.

wird zum ſoforti

Bekanntmachungen.
Auctions Anzeige.

Jm Gute Nr. 28 Großgraefendorf ſoll Kutſchwagen, 2 Ackerwagen mit Eiſenachſen,

Montag den 17. Januar künft. Jahres
von Vormittags 9 Uhr an

e und die folgenden Tagechirre u. dgl. m. meiſtbietend gegen der Mobiliarnachlaß des verſtorbenen Anſpän

geräthſchaften, Uhren, Zinn Kupfer LeinenAuct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator. Betten, Meubles, Haus und Wirth und es kann ausländiſches 9
ſchaftsgeräth, Getreide, Stroh, Futter und keinen Umſtänden angenommen werden.

DüngerVorkathen ee., gerichtlich an den Beſte Unter
ötel „zum Kron bietenden verſteigert werden.

Am erſten Tage kommen unter Andern von

erſte Punkt iſt der Null Thau-, Eis-, Gefrier ober Froſt
punkt, der andere iſt der Koch oder Siedepunkt. Der Thaupunkt
wird mit Null bezeichnet.

Die Entfernung ober den Fundamentalabſtand beider Hauptpunkte
theilt man in gleiche Theile. Auf der Zahl dieſer Abtheilungen beruhen
die verſchiedenen Sorten von Thermometern.

Das Thermometer von Reaumur theilt den Fundamentalabſtand in
80 gleiche Theile oder Grabe. Das Waſſer gefriert bei 09 R. und
kocht bei 809 R.

Das Thermometer von Celſius, einem berühmten Schweden theilt
den Fundamentalbeſtand in 100 gleiche Theile oder Grade und heißt
deshalb das hunderttheilige Thermometer die Centeſimal-
ſkale oder das Celſius'ſche. Das Waſſer friert bei 0* C. und kocht
bei 1000 C.

Der engliſche Phyſiker Fahrenheit fing ſonderbarer Weiſe nicht beim
Eis oder Froſtpunkte des Waſſers, ſondern 320 unter demſelben an zu
zählen. Nach ſeiner Skale gefriert das Waſſer bei 320 F. und kocht
bei 2129 F. Er theilt den Fundamentalabſtand zwiſchen Froſt und
Kochpunkt des Waſſers in 180 Theile oder Grade. Die Skale deſſel
ben iſt noch allgemein in England gebräuchlich, daher die hohen Grade,
die man in engliſchen Schriften findet während in Deutſchland das
Reaumur'ſche, in Frankreich und in wiſſenſchaftlichen Werken das hun
derttheilige vorherrſcht.

Die Grade 09 R., 00 C. und 320 F. bezeichnen einerlei Kälte
zuſtand ſowie 809 R., 1000 E. und 2120 F. einerlei Wärme. Die
übrigen Grade des einen verglichen mit denen des andern Thermometers
muß man durch eine einfache Rechnung finden.

Die Grade zwiſchen dem Fundamentalabſtande jedes Thermometers
werden auch unter den Gefrierpunkt aufgetragen man giebt ihnen das

„Minuszeichen und nennt ſie Kältegrade, zum Unterſchied der über
dem Eispunkte liegenden Grade die man Wärmegrade nennt und mit
dem Pluszeichen verſieht.

Jch habe Jhnen nur ein gewöhnliches Thermometer in ſeinen we
ſentlichſten. Theilen beſchrieben. Es giebt aber noch andere Jnſtrumente
dieſer Art von den verſchiedenſten Einrichtungen und. Bequemlichkeiten.
Jch erinnere Sie an das reiche Sortiment von ſchönen Thermometern,
die uns Herr Hagedorn vor 8 Tagen vorlegte. Sollte Jhnen noch
etwas dunkel geblieben ſein, ſo darf ich Sie verſichern, daß der genannte
Herr gern bereit iſt, Jhnen weitere Erläuterungen zu gewähren.
c3 re geſtatten Sie aber noch folgende Bemerkung hinzufügen zu
ürfen.

Das Queckſilber gefriert oder geht in den feſten Zuſtand über, wenn
es einer Temperatur von 409 Kälte oder 400 E. ausgeſetzt iſt, und
ſiedet, d. h. nimmt die Dampfform an, wenn ſeine Temperatur bis
4000 C. geſtiegen iſt. Aus dieſem Grunde und da überdies die War
meausdehnungen nahe den Uebergängen der Körper aus einer Daſeins
form in die andere ſehr unregelmäßig zu ſein pflegen, kann man auch
das Queckſilberthermometer nur für Temperaturen von 360 bie

3690 E. mit hinreichender Sicherheit gebrauchen
Um aber Temperaturen über dieſe Grenzen hinaus angeben zu kön

nen, wendet man für die Ermittelung der tiefern Kältegrade Thermo
meter mit Weingeiſt gefüllt an da man weiß, daß Weingeiſt in der
ſtärkſten Kälte nicht gefriert, aber ſchon bei 789 C. unter mittlerm Luft
drucke in Dampf aufgelöſt wird. Für die hohen Hitzgrade, für Gluth
hitzen in Schmelzöfen Feuerheerden u. ſ. w. wählt man die Feuer
meſſer oder Pyrometer, Jnſtrumente aus feſten Körpern, aus Thon,

Platina u. ſ. w. (Fortſetzung folgt.
Bei der heute angefangenen Ziehung der 1, Klaſſe 107ter Königl. Klaſſen

Lotterie fiel der Hauytgewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 33,047; 1 Gewinn von
1000 Thlr. auf Nr. 75,901 2 Gewinne zu 300 Thlr. fielen auf Nr. 42,240 und
66,865 und 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 4145. 35,889 und 45,955.

Berlin, den 12. Jau. 1853.
Königl. General- Lotterie Direktion

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
332,45 Par. L. 332,59 Par. L. 331,76 Par: C 33226 Par T.

Dunſtdruck 2,77 Par. L. 35 Par. e. 2593 Par. e. 265 Par. e
Relat. Feuchtigk. 89 pCt. 61 pCt. 85 pCt. 78 pCt.Luftwärme 5,0 G. Rm.) 7,4 G. S 5,7 G. Rm. 6,0 G. Rm.

Alle Luftdruckbeoba

12. Januar.
Luftdruck

rüh 10 Uhr ab: 4 Ackerpferde, 13 Stück RindBwene ein vierſitziger überdeckter

in dergl. mit hölzernen, und eine Getreidene e eſſghee zum Verkauf welche
Gegenſtände bereits vor dem Termine zur An
ſicht im Auctionslokale bereit ſtehen.

Die Zahlung der Auetionsgelder
F. Wagner, an Vieh, Acker darf nur in preuß. Courant oder

preufß. Kaſſen anweiſungen er

gauchſtädt, den 29. December 1852.
Hoppe, Gerichts Actuar.



Ein Rittergut bei Halke, mit guten Wohn
und WikthſchaftsGebauden, 408 Magd. Mor

r gutem Feld, Wieſen und Gärten, ſoll
mit vollſtändigem Inventar verkauft werden
durch G. Fiedler in Halle a S.

Ein Haus mit Material Geſchäft kann ſehr
billig mit 2 bis 400 Anzahlung übernom
men werden durch J. G. Fiedler.

Eine Brauerei mit Felſenkeller und voll
ſtändigem Jnventar weiſt für den billigen Preis
von 4000 zum Verkauf nach J. G.
Fiedler in Halle kl. Steinſtraße t

Jch beabſtchtige mein hierſelbſt belegenes
Anſpannguts Gebäude mit Scheune Stäl
ken u. ſ. w., zu verkaufen und erſuche hier
mit Kaufluſtige ihre Gebote bei mir abzugebem

Auch iſt Stroh in größeren und kleineren
Dunntikäten täglich bei mir zu verkaufen.

Gimmritz bei Wettin, d. 8. Jan. 1853.
G. Tornau

Anſpanngutsbeſitzert

Haus Verkauf.
Auf den 17. d. M. früh 10 Uhr bin ich

Willens, mein zu Dorf Alsleben aS. be
legenes, vor einigen Jahren neu erbautes
Wohnhaus, von 2 Stuben, Küche, Keller ec.,

Sangerhauſen bei G. Apel

d u Apotheter Goorge e
Schachtt6 Squ oder 56 Sehachtse r c

Der Preis einer Schachtel iſt.

W Das Publikum wird aufmrrkſa
Verkauf geboten werden.

Wer ſind zu haben in

m gemacht daß mehrfach unechte Fabrikate zum
4

Eigenthümer empfängt ihn bei

Heinrich Winter,
Kleinſchmieden Nr. 188

Ein Schleier iſt gefunden der rechtmäßige Ein ſchöner geräumiger Laden iſt. zu vermiethen große Steinſtraße Nr. 128.

h e x Die rühmlichſt bekannten echteno Pake Pertorle c Epinal (Vo
en) find zit haben in Halle vei

W. Händler and. in
8 Nar. Doppelſchachteln 16 Ngr.

Bonbons des

Tyroler Sänger.
Writgtable- Austern

erhielt Julius Kramm.

Heute Freitag, den 14 Januar

Concertim Thüringer Bahnhof Saale,
gegeben von den Tyroler Sängerinnen, Schwe

ſern Marie Thereſia Niklaus mitMartin Hann aus Oberimthal, und
Meſſinger Citronen

ſehr ſchön aus und empfehle ſolche beſtens
Julius Kramm.

erhielt heut die erſte Sendung; die Frucht fällt

Franz Kilian mit Bertha Frey in ihrem
Nationalkoſtüm, wozu ein hochverehrtes kunſt
ſinniges Publikum höflichſt eingeladen wird.
Entvée à Perſon 22/ Anfang punkt 4 Uhr.

Ein SamenRind,

Roſenfeld bei Hohenthurm.

2 Jahr alt zurFortzucht, ſteht zu verkaufen bei Hoyer in
Union

Ställe Hofraum und Garten nebſt 3 Bau
plätzen meiſtbietend zu verkaufen.

Absleben, d. 42. Januar 1853.
A. Voigt.

Warnung.
Mit Bezug auf meine frühere Bekanntma

Kettengarn empfiehlt billigſt
Eduard Thiel in Brächſtedt.

Nohr in Bornſtedt.

Dienstag den 18. d. Mts. komme ich mit
einem Transporte däniſcher Pferde an.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Mittag gegen 2 Uhr wurde meine

liebe Frau, Caroline geb. Joachimi, von
einem muntern Mädchen glücklich entbunden.chung im „Querfurther Kreis Blatte“ wieder

hole ich, daß ich keine Zahlung leiſten kann
und werde, wenn Jemand namentlich auch B
mein Sohn Robert Schulden macht auf
meinen Namen

Alten roda, den 10. Januar 1853.
P. Weber.

Sonntag den 16. Jan. Maskerade und
all wozu ich mit dem Bemerken einlade,

daß von Donnerstag an eine große Auswahl
von Maskenanzügen G eſtchtsmasken u. ſ. w.
in meinem Lokale zur Dispoſition ſtehen.

Coethen, d. 11. Januar 1853.
Dr. A. Eramer,

Herzogl. Schukrath.

Markkberichte.
E. Nohde in HohenEtlau. 4 Halle, den 13. Januar.

e wie Wehen 2 bie 2Fonds und Geld Cours See eer aS 3 Hafer 25 28. 9Berlin den 12. Januar. S u Leon Preuß Cour.u er a Bvriek Geld FGem. Brief Geid. Gem. Magdeburg, den 12 Januar. Nach Wispeln.)Fonds Courſe- HüſſeldorfElberfelder n ere en he ver gebe e Se e arteſſel Spirune, die 14 100 e TreueAnleihe von 4 103 d. Prior. 5 S v mdo 1852 Magdeburg Halberſtädter 172 Berlin, den 12. Januar.Staats Schuld Scheine i 95 u Magdeburg Wittenberger 55 54 Weizen loco 89pfd. bunt. voin c Ab
Pr. Schd. t. 50 148 147 do. Prioritäts e 5 1047, 1037, 3 er Se eKur u. Neum. Schuldverſch. g. 94 93 Niederſchleſiſch Markiſche 4 101 oggen koro v le
Berliner Stadt Obligat a 103 do. Hrioritäts 4 o o rede 3 94 do. Prioritätse t li102 erſt c iKur u. Neumarkiſche g. do 100 do. Prioritats U. Ser. o 8 ſbeo eDSpreußiſche do. V. Ser. 5 104 104 afer Frühjahr vorſd. 26.S Pommerſche Zt. d do Biriös bahn Erb e vS Poſenſche S Oberſchleſtſche U. K. T s en rS e e do. it. 3. 166 165 Wenterrae eSgefiſche. Prin Wilh. (Steele Vohw.) Winterrarſen deS do Lit. B. v. St o ä Prioritäts- 5 e Lſen 62—60Weſtpreußiſche 3 97 96 do. U. Serie b. Z. 60 58Kur u. Neumärkiſche an 100 101 Rheiniſche e Rio loco 10 Br., 9, 7che o do. (Stamm) Priorit. 4 97 Jan. h P b 10 Be re e. d e e Jan garS a roth m Staat garantirte z 92 2 Febr. März 10 r on
ehe e t en les enteben en n bat e n e i. in eSchuldvrſchr. d Eichsf. C. n ehe C. 94 935Preüh. BankAnth.Scheine 1107, do. PrioritätsOblig. al o o x Spirin en n Je verk.
Friedrichsd'or 13 13 Wilhelmsb. (CoſelOderb.) 1753 173 mit Faß 20 cAndere Goldmünzen à 5 o h en Jan 21 a verk. 20, Br., 20 G.
j n und ausländiſche Jan. Febr. do.Eiſenbahn Actien. ren Stamm Acten derr Ber 20 à 20, verk., 20 Br.,S ehe und ittungsbogen. u 295 20 G.e cernn e 63 NachenMaſtricht 70 Einz. feo. 73 172 WMiarz April 21 Vr., 202, verk. n. S

r m Sekte 5 Pe Amſterdam Rotterdam s1 April Mai a 21 verk. 21 àBerliner Anhalt. it. I we ErthenBernbitrger Bri, 21vo Ptidritcto- o e e Stein d Jan h eder deD. r Altonaga 4 v 48 rderBerlin Hamburger u Livorno Florenz mee i ern el San v rdo iori t Br., Frühj. 47 b Rübs bz. Spirituse n t re de rn Jan 177 1 I Sruhi. 172, vSüinpornden Beghe. aenaneeceeeelenee Jan. Weizen undd Den Welhet. h n e e e et e e e Semnes vndado. de t 102 102 Ausl. Pribrit.Actien. o Andert und geſpaltetedo. de Lit. D. A. 102 101 Ainſterdam Rotterdam ſtand der Saale bei Ile rn Bee e Waſſer aale bei HalleSein n We i n Abe r S Se an 18 Jan. Abends am Unterpegel 6 Fuß Zoll.Brest ren e S 119 Belg Hblig. J. de Et a 87 am 12. Jan. Morgens am Unterpegel 6 Fuß Zoll.
Cöln ndener 3 116 t 119 do. Samb. u. Menſe 4 68 Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
do. Prioritäts Obligat. 104 1179 den 12. Januar am alten Pegel 34 Zoll unter o.do. em. N. o (1042/, [104 a 117 Kaſſen Vereins Bank Aet. le am neuen Pegel 4 Fuß 4 Zoll.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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„BDBeilage zu Nr. 11 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 14. Jannar 1853,

Frankreich.
Paris, d. 12. Jan. (Tel. Dep.) Die Uebergabe der Kreditive

von Seiten Preußens und Oeſterreichs iſt geſtern erfolgt. Heute
Mittag hat der türkiſche Geſandte ſein Beglaubigungsſchreiben über
reicht. Zu dem heutigen Tuilerieen Ball werden ungeheuere Vor
bereitungen getroffen; das ganze diplomatiſche Korps wird demſelben
beiwohnen.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 1. Jan. Sicherem Vernehmen nach hat

der ruſſiſche Geſchäftsträger, Hr. v. Ozerow, gegen die neueſtens den
Lateinern in der HeiligenGrabfrage auf Koſten der Griechen
gemachten Conceſſionen remonſtrirt. Der Exgroßvezier Reſchid
Paſcha und der ehemalige Zollpächter Djezaerli ſollen des Landes
verwieſen werden Erſterer hat den Schutz der Sultanin Valide nach
geſucht. Der Sultan hat ſämmtlichen Muſchirs verboten, den
kaiſerlichen Palaſt zu betreten, ausgenommen hiervon ſind der Groß
vezier, der KapuKiaja, die Sultanin Valide und der Privatmann
Tazim Bey. Das geſammte Aufgebot gegen Montenegro,
nämlich von der Landſeite, beträgt 27 Bataillone.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 12. Januar. Heute, zwiſchen 4 und 5 Uhr

früh, entlud ſich über die Gegend von Nauen ein heftiges Gewitter.
Breslau. Das neueſte Stück von Guſtav Freytag,

Verfaſſer der „Valentine“ und des „Graf Waldemar“, welches dem
nächſt in Berlin, Wien und Leipzig gegeben werden wird, kam
hier vor ohngefähr 3 Wochen zuerſt zur Aufführung. Es iſt ein Luſt
ſpiel unter dem Titel: „Die Journaliſten.“ Das Stück gefiel
ganz außerordentlich und iſt bereits in dieſer kurzen Zeit Gmal wie
derholt worden. Die Arbeit iſt geiſtreich, voller Witz und Humor
und giebt erfreuliches Zeugniß für des Dichters Fortſchreiten. Unſe
rer verarmten Luſtſpiel Literatur iſt dieſes vortreffliche Stück ein
wahrhafter Gewinn. Ohne Zweifel wird es über alle deutſche Thea
ter die Runde machen.

Leipzig, d. 10. Januar. Vor einigen Tagen iſt hier eine
Gräuelthat verübt worden welche bedeutendes Aufſehen erregt:
Die in der Georgenſtraße wohnende Wittwe F. im Beſitze eines
ziemlichen Vermögens, wurde am 7. Januar in ihrer Wohnung er
mordet gefunden. Die Ermordete war ſchon während einiger Tage
von ihren Nachbarn nicht bemerkt worden, was zur veranlaßten Oeff
nung der Wohnung Seitens der Polizei und ſo zur Entdeckung einer
That führte, die etwa drei Tage vorher verübt worden zu ſein ſcheint.
Die Unglückliche hatte mehrere Wunden am Halſe und am Kopfe
mehrere Schläge, welche letztere jeden Zweifel beſeitigen, als läge etwa
ein Selbſtmord vor obwohl der Mörder gemeint zu haben ſcheint,
er wolle zu dieſer Annahme verleiten, indem der Ermordeten ein
Meſſer in die Hand gegeben war. Wie es heißt, traf der Mörder
ſein Opfer beim Kaffeetrinken, der noch auf dem Tiſche ſtand, an
welchem die Gemordete ſaß. Jnwieweit ein Raub bei der grauſen
That ausgeführt wurde, konnten wir nicht in Erfahrung bringen.

Aachen, d. 10. Januar. Heute wurde hier ein Tagelöhner,
der Mörder ſeines eigenen Kindes, hingerichtet.

Handels- Nachrichten.
Leipzig, d. 10. Jan. Die Neujahrsmeſſe naht ihrem Ende und

läßt jetzt einen ſiemlich ſichern Blick über die Erfolge thun. Jn rohen Wildhäu
ten war das Geſchäft diesmal nicht bedeutend, weil einestheils mehrere Gerber
fehlten und anderntheils die Preiſe in den Seeplätzen ſo hoch ſtehen daß die Eig
er davon wenig zum Markte gebracht hatten indem fertiges Leder im Verhält
niß zum rohen zu billig iſt, um Rechnung dabei zu finden. Leichte Waare blieb
gefragt und vergriff fich bald. Preiſe hielten ſich wie an der Michaelismeſſe.
Kalbfelle waren knapp und begehrt und räumten ſich zu den Preiſen von s
11 Ngr. per Pfund im Gewicht von 1 4 Pfd. Die Tuchmeſſe hat ſich weit
beſſer geſtaltet, als man erwartet hatte. Von den anweſenden Fabrikanten hat
der größere Theil ein zufriedenſtellendes Reſultat erreicht. Der Verkauf in Tu
chen war ſehr lebhaft und der Umſatz für eine Neujahrsmeſſe ſehr bedeutend be
ſonders in feinen Sorten zum Export. Ebenſo find ziemliche Poſten für Jtalien
und die Schweiz gekauft und gute Preiſe bezahlt worden. Nächſtdem wurden große
Beſtellungen für Nordamerika gemacht, ſo daß mehrere Fabrikanten bis zum Früh
jahre vollauf zu thun haben um jene Aufträge ausführen zu können. Was Mit
teltuche betrifft, ſo haben Frankfurt a. M. und die Baiern ebenfalls ſehr bedeu
n Poſten gekauft und höhere Preiſe als an der Michaelismeſſe bezahlt. Der

Weh war diesmal weniger überführt, weshalb mehrere von den früher übrig
ge t enen alten Lagern geräumt werden konnten. Andere wollene Waaren j.
B. Flanelle. Winterbucstins und Tüffel, blieben auch nicht vernachläſfigt und
wurden recht leidlich gekauft. Von ſächſiſchen Manufakturwaaren haben
wmeeraner und slauchauer Artikel guten Abſatz gefunden. Weniger läßt ſich dies
von andern Wollenwaaren, als Tibets und Merinos, ſagen weil darin die ame
xikaniſchen Aufträge fehlten. Man will den Grund darin ſuchen, daß unſere Fa
brikanten ſich von den Franzoſen hätten vom Markte drängen laſſen welche die
Exportgeſchäfte weit ſchneller zu effektuiren ſuchten als unſere deutſchen Fabrikan
ten. Für engliſche Manufakturwaaren wird unſer Markt immer kleiner, insbeſon
dere weil große hamburger Häuſer den Platz verlaſſen und ſich nach Hamburg zu
rückgezogen haben und Käufer nicht mehr die Auswahl hier finden wie ſie ſonſt
Zewohnt waren. Jn engliſchem Tüll und Spitzen wurden gute Geſchäfte gemacht,
i auch in Modeartikeln. Im Produktenfache ſpielt diesmal Wolle die Haupt
xolle. Wir beſaßen etwa 3000 Ctr. öſterreichiſche Und circa 500 Ctr. ſächſiſche und
preußiſche gute Kammwollen, und von dieſen dürften bis heute circa 1500 CEtr.
verkauft worden ſein. Der Keſt wird fich bis Ende der Meſſe jedenfalls vergrei
fen. Preiſe waren höher hauptſächlich von Gerber und Lammwollen, darin der
Bedarf nicht gedeckt werden konnte. Bleiben die Verhältniſſe ſo wie ſie ſetzt ſind

iſt auf einen guten Schurpreis der Wollen zu rechnen eine Steigerung der
Wollpreiſe wenigſtens dürfte kaum ausbleiben. In Pelzwaaren war dieſe Meſſe
e kein Geſchäft, doch wurden viel Haſenfelle zu ſteigenden Preiſen angekauft und

e Ausſichten bleiben für den Artikel ferner günſtig, da wenig Lager vorhanden

find. Gleiches gilt von Schweinsborſten, die für Frankfurt a. M. ſehr lebhaft
begehrt und gegen Thlr. per Pfund höher bezahlt wurden. Aus diefem Allen
iſt erſichtlich, daß die Meſſe keineswegs ſchlecht geweſen iſt und die Erwartungen
im Allgemeinen übertroffen worden ſind.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Januar.

Kronprinz Hr. Rittergutsbeſ. v. Seebach a. Langenſalza. Hr. Partik. v.
Weeland a. Hamburg. Die Hrru. Kaufl. Naue a. Leipzig Herrmann a.
Magdeburg Abel a. Liegnitz Nolte a. Hannover.

Stadt Zürich: Hr. Gutsbeſ. Hebenſtreit a. Gebersbach. Hr. Negotiant Klenck
a. Mühlhauſen. Die Hrru. Kaufl. Deifel a. Speyer, Bartels a. Leipzig
Burow a. Berlin, Bernhardi a. Waldenburg Unbekannt a. Schneeberg,
Grohmann a. Weimar Schecker a. Leipzig.

Goldner Ring: Hr. Akademiker Lagemann a. Greifswald. Hr. Oekon.
Schmidt a. Falkenrode. Hr. Literat Rudolph a. Leipzig. Hr. Agent Auflauf
a. Eutin. Die Hrru. Kaufl. Wilhelmi a. Mannheim, Frohmann a, Berlin,
Zehl a. Düſſeldorf.

2uglischer Hoſ: Hr. Kaufm. Gräfen a. London. Hr. Partik, Geiler a.
Genf. Hr. Stud. Haßler a. Danzig. Hr. Dr. med. Reichner a. Malchin.

Goldner Löwe: Hr. Muſtkus Braun a. Zerbſt. Hr. Fabrik. Heinrich a.
Dresden. Hr. Apoth. Hoffmann a. Münden. Hr. Kaufm. Hausherr a. Leip
zig. Hr. Rechnungsf. Richter a. Erfurt.

Stadt Hamburg Hr. Amtsrath Thüring a. Verlin. Hr. Forſt Cand. Frh.
v. Krontzky a. Byendenburg Hr. Rentier Viehoff a. Leipzig. Die Hrn.
Kaufl. v. Rübener a. Arnſtadt, Hagen a. Eilenburg Boochmann a. Erfurt,
Stremmel a. Barmen.

Schwarzer Rär: Die Hrrn. Kaufl. Eckſtein a. Königſee, Born g. Eſch
wege. Hr. Porzellanhdlr. Hädrich a. Reichenbach.

Goldne Kugel Hr. Apoth. Dieſer a. Hamburg. Hr. Guts Verw. Bach
mann a. Mecklenburg. Hr. Juſp. Braungarten a. Roſtock. Die Hrru.
Kaufl. Meinhardt a. Eiſenach, Schwabe a. Leipzig, Sommerfeld a. Hannover.

Magdeburger Bahnhor: Hr. Offiz. v. Hoffmann a. Leipzig. Die Hrru.
Schumann a. Berlin, Schwedler a. Frankfurt. Fräul. Limbach g.

erlin.
Thüringer Rahnhorl: Hr. Refer. v. Hagemeiſter a. Naumburg. Hr. Fa

brik. Herzfeld a. Oſchatz. Hr. Gutsbeſ. Lutteroth a. Dresden. Die Hrru.
Kaufl. Eckardt a. Kahla, Rode a. Mainz, Arnthal a. Hamburg.

Bekanntmachung.
Es iſt mehrſeitig der Wunſch laut geworden daß die neu ausgelooſt en und

die aus den früheren Verlooſungen noch nicht zur Zahlung präſentirten Renten
briefe ſämmtlicher Rentenbanken im 8ufammenhange bekannt gemacht werden
mögen. Wir haben eine derartige Zuſammenſtellung der im November d. J. aus
gelooſten, ſo wie der früher ſchon ausgelooſten, allein bis zum November d. J.
zur Zahlung noch nicht präſentirten Rentenbriefe anfertigen laſſen, deren Druck
und Debit die Deckerſche Geheime Ober HofBuchdruckerei hierſelbſt übernommen
hat und die bei derſelben, ſo wie im Buchhandel einſtweilen für den Preis von
1 Sgr. zu haben iſt. Mit der Herausgabe ſolcher Zuſammenſtellungen wird
auch in Zukunft halbjährlich bis auf Weiteres fortgefahren werden.

Uebrigens verbleibt es auch ferner bei den im F. 42 des Rentenbantk Geſetzes
vom 2. März 1850 vorgeſchriebeuen, von den Rentenbank- Directionen zu ſerlaſſen
den Bekanntmachungen.

Berlin, den 14. December 1852.
Ceutral Commiſſion für die Jegeledenheiten zder Rentenbanken.

ode.

Literariſches.
Kirchenlieder. Von Wilhelm Schmidthammer, Licen

tiat der Theologie; Doctor der Philoſophie Magiſter der freien
Künſte Prädicant, Geiſtlichem und Lehrer zu Alsleben, Stifter
und Erhalter einer Armenanſtalt; Rentner; Mitglied der deut
ſchen morgenländiſchen Geſellſchaft, des Miſſions und des Gu
ſtavAdolphVereins. Neuhaldensleben, bei C. A. Eyraud.
Zwei Theile. gr. 8. Preis: 75 Sgr.

Die Literaturzeitung für Deutſchlands Volksſchulleh
rer ſagte über den erſten Theil z. B.: „Der achtungswerthe Herr
Verfaſſer, welchem wir ſchon mehrere Poeſieen verdanken, liefert in
dieſen einen ſchätzbaren Beitrag zur Literatur unſerer Kirchenlieder.“
Wir geben vom zweiten Theile aus dem Liede: Hoffnung einige
Verſe als Beiſpiel, auch für die jetzige Zeit

Doch hab' ich dies empfunden
Auf meiner Lebensbahn,
Daß nur die heil'gen Stunden
Mir hoffnungbringend nahn,
Daß nur im reinen Herzen
Der Zukunft Hoffnung wohnt
Daß nur für Unſchuldsſchmerzen
Des Vaters Liebe lohnt.

Vom quälenden Gewiſſen
Wird ſanfter Troſt verneint,
Die Hoffnung wird zerriſſen
Wo das Verbrechen weint,
Die Freude kann nicht tagen
Wo Nacht der Sünde deckt,
Der Augen ſanftes Fragen
Wird von der Schuld erſchreckt.

Wie hell die Himmel glänzen,
Wie rein die Liebe wacht,
So ſei in heil'gen Grenzen
Mein Lebensgang vollbracht. z
Nur dann wird Hoffnung ſcheinen
Jn ſanfter Freundlichkeit,
Wenn ſich mein Herz der Reinen
In wahrer Tugend weiht.



Wohnhaus- Verkauf.
Das hierſelbſt unter Nr. 68 belegene, den

Erben der Charlotte Dötzſchel gehörige
und gerichtlich auf 739 25 M abgeſchätzte
Wohnhaus nebſt Zubehör ſoll auf

den 28. Februar cr. Vorm. 11 Uhr
im Bornemannſchen Gaſthofe hier im Wege
der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden.

Taxe und Hypothekenfolium liegen bei uns
zur Einſicht bereit.

Alsleben, den 6. Januar 1853.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſton.

600 bis 700 ſind gegen hypothekariſche
Sicherheit ſofort auszuleihen. e

Der Magiſtrat zu Löbejün.
Für die gewerkſchaftlichen Hütten zur Gottes

belohnüng und Leimbach ſoll eine Quan
tität von 8 bis 10,000 Schock Wellholz (das
Schock im trockenen Zuſtande von 2 Centnern
Schwere) in einzelnen Partien von 500 Schock
auf dem Wege der Licitation von den Min

deſtfordernden angekauft werden.
Als Termin dazu iſt

Mittwoch den 26. Januar Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathskeller zu Wippra

anberaumt und wollen ſich Lieferungsluſtige
zu dem bezeichneten Termine und Orte einfin
den. Die Bedingungen werden bei Anfang
des Termins bekannt gemacht werden.

Der Kohlenfactor Veſchoren.
Ein Schuppen iſt zu vermiethen.

Klausthor Nr. 2172, 2 Treppen hoch.

Jm Verlage Magazin in Stuttgart iſt erſchienen und durch jede Buchhandlung,
in Halle durch

Der durch ſeine theologiſchen und

Nachlaſſes beſtimmt.

d. Anton, zu beziehen:

Heinrich Eberhard Gottlob Paulus
und ſeine Zeit,nach deſſen literariſchem Nachlaſſe, bisher ungedrucktem Briefwechſel, und

mündlichen Mittheilungen dargeſtellt von t
Karl Alexander Freiherrn von Neichlin- Meldegg,

Doctor der Theologie, des Kirchenrechtes und der Philoſophie, der leßtern ordentl. öffentl. Profeſſor
an der RuprechtsKarlsHochſchule zu Heidelberg.

Erſter Band, 29 Vogen. Preis Thlr. 1. 18 Sgr.
e i philoſophiſchen Schriften rühmlich bekannte Herr Verfaſſer dieſes Werkes war nicht nur in einem Zeitraume von zwanzig Jahren einer der vertrau

teſten Freunde des berühmten Verſtorbenen, ſondern wurde durch den letzten Willen deſſelben
zu ſeinem Teſtamentsvollſtrecker und zum unb

t. Derſelbe umfaßt nicht nur eine Reihe
gebücher, ſowie größerer und kleinerer Abhandlungen des Verſtorbenen unter denen wir be
ſonders eine „Göthe und Paulus“ betitelt,

eſchränkten Erben ſeines ganzen handſchriftlichen
höchſt wichtiger ungedruckten Ta

nennen, welche die wichtigſten Aufſchlüſſeüber die Beziehungen dieſes ausgezeichneten Theologen zu dem großen Dichterfürſten enthält,
ſondern auch einen in ſeiner Art einzigen bisher unge
nen hier nur Briefe von Göthe, Jean Paul, Schilter,

Heinrich Voß,

8 Karl Leonhardriesbach, de Wette, Röhr, Wegſcheider,
Ladislaus Pyrker,

L. Wachler, Sigwart, Krug
Das Werk giebt, indem es die Briefe klaſſiſcher Größen ganz und wötrtlich,

Perſönlichkeiten in Auszüg
des Seniors der deutſchen evangeliſch-proteſtantiſchen Gottesgelehrten und ſeiner Zeit dienen,
ein treues und lebensvolles Bild des Wirkens dieſes ſeltenen
bekannte Aufſchlüſſe über viele literariſche Größen der Zeit, in welcher er wirkſam war.

Wir machen alle Verehrer und Freunde des Mannes,
Geſchichte der Theologie Epoche machen, auf dieſes zeitgemäße Werk aufmerkſam

Lavater, der beiden Schlegel, Johann
egel, Wilhelm von Humboldt,

den Hufeland, v. Dalberg,
Mannert,

anderer bedeutenden

drückten Hriginalbriefwechſel. Wir nen
Herder, Johann Kaſpar
Johann Gottlieb Fichte,
Reinhold, Schnurrer,

on, K. S. Zachariä, den bei
Friedrich Auguſt Wolf, Daub,

zanz die Briefeinwiefern ſie zur Charakteriſtik

v. Ammon,

uſw.
en mittheilt,

Mannes, und bisher ganz un

deſſen bibliſche Forſchungen in der

Der zweite und letzte Band wird bis Oſtern 1853 erſcheinen.
Die Puchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben

gegend Inſerate für die „Halliſche Zeitunder Jnſerate nebſt

berechnet. Da dergl. Jnſerate dur

beſorgt für Eisleben, die benachbarten Städte und Um
günſtigen Bedingungen.

wird für das Einſenden der Jnſertions Beträge von uns Nichts
prompt und unter Die Berechnun (Schwetſchke)

Quittung erfolgt von Halle und
unſere Vermittelung nur 1 Sgr. Porto Koſten für das Jnſerat ſelbſt verurſachen, ſo ſehen wir zahlreichen Auftr gen entgegen.

Inſerate in die Halliſche Zeitung (Schwetſchke)“
ſtets gegen 1 Sgr. Vergütigung auf's Schleunigſte.
ſtellt und der Betrag an mich gezahlt.

beſorge für
Die Quittungen werden in Halle ausge
Acdelbert Lossier in Cönuern.

Cönnern und Umgegend

Anzeige.
Von der Lotterie der ArmenſchulArbeitsan

ſtalt liegen noch nahe an 200 Gewinne zum
Abholen bereit und können dieſelben bis ſpä
teſtens zum 1. Februar zu jeder Tageszeit bei
mir in Empfang genommen werden. Von den
bis dahin nicht abgeholten Gewinnen wird an
genommen werden daß dieſelben der Anſtalt
als Eigenthum verbleiben ſollen.

E. Wertbher,
Vorſteherin der mit der ſtädt. Armenſchule ver
bundenen Arbeitsanſtalt, Leipzigerſtr. Nr. 1643.

Wegen Kränklichkeit will ich mein Haus
kleine Ulrichsſtraße Nr. 980/81, verkaufen. Es
enthält außer dem Wohnhauſe, Stallung zu
160 Schweinen, 3 Keller, Röhr und Brun
nenwaſſer, Bodenraum zu mehr als 100 Wis
pel Getreide u. ſ. w. Desgleichen iſt das Haus
große Klausſtraße Nr. 825 zu verkaufen.

Carl Hänſchel.
Kocherbſen im Ganzen und einzeln bil

ligſt bei dem Freigutsbeſitzer Engelhardt
Schmidt in Morl. n

uoqalaogn ne zu
Die Herren Schützen, welche die Jagd in

Wesmar und Röglitz mitgemacht haben,
erhielten die Haaſen für den ſehr billigen
Preis à Stück 22 6 bei Herrn Götze
in Wesmar. Leider mußte doch ein Herr
auf dieſe Vergünſtigung verzichten, weil er
nur 20 bei ſich führte.

Einen Lehrling wünſcht der Gürtler und
Neuſilber Arbeiter Schäfer in Halle, Dachritzgaſſe Nr. 988. s

h r

Backhaus Verpachtung.
Das zu Glaucha, lange Gaſſe Nr. 1958, in

ſehr guter Lage belegene Backhaus iſt ander
weitig zu verpachten, ſo wie in demſelben
Hauſe in der oberen Etage ein freundliches
Logis vom 1. April d. J. ab zu vermiethen.

Ein tüchtiger Ziegelbrenner ſucht ſogleich
oder zu Oſtern eine Stelle, Zu erfragen Be
chershof Nr. 731, 1 Treppe hoch.

Maſtvieh- Verkauf.
Auf unterzeichnetem Rittergute ſtehen

zum Verkauf:
8 Stück voigtländer Ochſen und I Kuh,
70 Stück Hammel und Schaafe.

Rittergut Queis bei Landsberg

Meine ſeit vielen
triebene Schmiede iſt
zu verpachten.

Helfta bei Eisleben, d. 12. Jan. 1853.

Barth.

Jahren ſchwunghaft be
auf den 1. April 1853

Eine ſchöne braune, gut dreſſirte
Jagdhündin iſt zu verkaufen Leip
zigerſtraße Nr. 292.

Ein freundliches Logis von 5 Stuben nebſt
Zubehör, Ausſicht nach dem Garten, iſt zu
vermiethen und Oſtern e. zu beziehen bei

Wagner kl. Steinſtr. Nr. 213.

Federbetten
ſind in großer Auswahl zu haben

E. Ernſt, Trödel Nr. 780.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bruſt Syrup,
in Flaſchen à 5 iſt wieder vorräthig bei

Ninck.

Die in kurzer Zeit ſo beliebt gewordenen
Bruſt Ottonen, für Bruſt und Magen,
verkauft die Schachtel mit 5 und 10

Guſtav Ninck, Conbvitor.

Anzeige.
Ganz friſche Leinkuchen in Schocken

und einzeln ſehr billig bei J. F. Weber.

Gut geſodene Noßhaare,
in großer Auswahl empfiehlt billigſt

J. F. Weber.

Sonntag T beiRichter in Paſſendorf.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung ſeiner Tochter Caroline
mit Herrn G. Tſchetſchorke, Collegen an
der höh. Realſchule, zeigt nur hierdurch erge

benſt an G. Schwarz.Halle, den 13. Januar 1853.

Todes Anzeige.
Auch unſere gute Friederike, 10 Jahr

alt, folgte heute Morgen, obgleich zur Vor
ſorge nach Leipzig gebracht, an derſelben
Krankheit ihren kurz vorangegangenen Schwe
ſtern nach r Um ſtilles Beileid bitten

ouis Finger und Frau.Halle, den 13. Januet 1853

ohne Miſchung, F.

r e

S
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